
Erfahrungsbericht über einen Auslandsaufenthalt im Rahmen
eines 
Austauschprogramms (Studium)

Gastland: Spanien
Gastinstitution: Universidad de Las Palmas de Gran Canaria

1. Für welches Austausch- oder Förderprogramm fertigen Sie diesen 

Erfahrungsbericht an?

Erasmus (Europa oder Übersee)

2. Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der Gasteinrichtung)

Man sollte sich frühzeitig überlegen, welche Fächer es vor Ort gibt und welche man belegen will. Der 

Bewerbungsprozess fand über die FAU statt, danach war die Anmeldung an der Universidad de Las 

Palmas de Gran Canaria (ULPGC) recht unkompliziert. Hier ist leider zu beachten, dass bei manchen 

E-Mail-Adressen die ULPGC-Mails nicht ankamen. Daher gebt ggf. zur Sicherheit eine Gmail-Adresse 

an, diese hatte bei mir funktioniert, nachdem die Mails bei GMX partout nicht akommen wollten.

3. An- und Einreise (Visum, Flug/Bahn/Bus)

Die Anreise nach Gran Canaria ist im Vergleich zu vielen anderen europäischen Zielen denkbar 

aufwändig, da ihr ein gut 5,5-stündiger Flug vorausgeht. Das heißt das man ziemlich genau überlegen 

muss, wieviel man einpackt, da man schließlich durch die Gepäckbeschränkungen einen festen 

Rahmen vorgegeben hat. Das gleiche gilt für den Rückflug natürlich umso mehr, da man vor Ort 

garantiert noch irgendwelche Sachen kauft. :) Durch die große Distanz sind die Flüge leider generell 

immer etwas teurer, daher sollte man hier auch rechtzeitig buchen. Teilweise kann man auch günstige 

Angebote über Umwege finden - aber oft sind auch nur Umwege möglich, da nicht jeden Tag jede 

Verbindung fliegt, so habe ich meine Rückreise über London machen müssen (was natürlich eine 

gewisse Komplexität mit UK-Einreise und Reisepass mit sich bringt).

4. Unterkunft (Wohnheim/Privat)



Angeblich gibt es vor Ort ein paar Studentenunterkünfte, die Informationen hierzu sind jedoch spärlich 

und ich kannte niemanden, der diese Option genutzt hat. Die allermeisten Leute haben sich vor Ort ein

WG-Zimmer genommen, einige wenige auch eine Wohnung alleine. Ich würde ganz klar eine WG 

empfehlen, da man so direkt mit anderen Erasmus-Studenten und/oder Einheimischen in Kontakt 

kommt. Mir wurde damals empfohlen, mir für die erste Woche eine Unterkunft (z.B. AirBnB) zu 

nehmen und vor Ort Wohnungen zu besichtigen, damit man bei der Ankunft in einer eventuell bereits 

unterschrieben gemieteten Unterkunft keine bösen Überraschungen erlebt. Diesen Rat kann ich 

jedoch nicht wirklich bestätigen - die erste Woche vor Ort war sehr stressig, da die Suche nach einem 

WG-Zimmer sich als erheblich schwieriger gestaltet hat als erwartet. Die gleiche Erfahrung haben 

auch die anderen gemacht, die wie ich erst vor Ort gesucht haben. Daher würde ich empfehlen, sich 

frühzeitig (nicht später als Juni!) auf die Suche zu begeben und zu schauen, dass man ein 

vertrauenswürdiges Angebot findet. Optionen für die Suche sind z.B. Facebook-Gruppen, WhatsApp-

Gruppen (schreibt hier die Erasmus-Leute an, ob sie euch hinzufügen) oder zuletzt Internetseiten wie 

idealista.com und fotocasa.es.

5. Fachlicher Aufenthalt an der Gasteinrichtung (Lehrveranstaltungen, Praktikumsin-

halte und -aufgaben, Sprachkurse, Stundenplan, Prüfungen, Abschlussarbeit)

Die allermeisten Lehrveranstaltung an der ULPGC sind auf Spanisch! Das hat sich für die meisten 

Studenten als eine sehr große Herausforderung herausgestellt, und die meisten Leute haben ihre 

Klausuren nicht bestanden. (Ich ebenfalls nur mit biegen und brechen teilweise im 2. Versuch, dabei 

ist mein Spanisch gar nicht schlecht.) Dies wird zusätzlich durch den sehr starken Dialekt auf den 

Kanaren erschwert, welcher es zum Teil zu einer ziemlichen Herausforderung werden lässt, die 

Aussagen der Professoren zu verstehen. Man gewöhnt sich zwar mit der Zeit daran, aber ein paar 

Monate dauert es schon, also mindestens das halbe Semester. Außerdem sprechen viele Professoren 

kein oder nur sehr schlechtes Englisch. Die handvoll englischer Fächer sind sehr über alle Fakultäten 

und Fachrichtungen verstreut, sodass man hiermit nicht viel abdecken kann. Daher die klare Warnung,

dass man hier keine tollen Noten erwarten sollte, bzw. überhaupt zu bestehen, wenn man nicht 

wirklich wirklich gut in Spanisch ist.

6. Betreuung an der Gasteinrichtung (International Office, Fachbereich, Praktikums-

betreuung

Die Betreuung ist sehr chaotisch, oft sind Zuständigkeiten unklar, und keiner fühlt sich verantwortlich. 

Ebenso ist teilweise sehr viel sehr bürokratisch, sodass man für eine Änderung der angemeldeten 

Kurse ein schriftliches Formular vor Ort einreichen muss. Viel mehr kann ich nicht dazu sagen, als 

dass man hier teilweise sehr auf sich allein gestellt ist.

7. Ausstattung der Gasteinrichtung (Bibliothek, Computerräume, Laboratorien, Unter-

richts- und Arbeitsräume etc.)



Es gibt zwei Haupt-Bibliotheken, eine am Campus Obelisco und eine am Campus Tafira. In beiden gibt

es viele Sitzmöglichkeiten zum Lernen. An beiden Standorten gibt es auch Computerräume zur 

Nutzung. Weiterhin gibt es eine Stadt-Bibliothek am Strandabschnitt La Cicer bei Las Canteras, 

welche von vielen Studenten gerne als Lernort genutzt wurde. Ansonsten ist man eigentlich sehr wenig

an den Uni-Standorten, da diese recht abseits von den meisten Wohnorten und den interessanten 

Teilen der Stadt sind.

8. Alltag und Freizeit (Sehenswertes, Kulinarisches, Geld abheben, Handy, Jobs)

Die Insel ist voller sehenswerter Dinge. Architektonisch ist der Großteil von Las Palmas ziemlich 

hässlich, aber die Altstadt Vegueta hat ein paar echt schöne Ecken. Aber was wirklich beeindruckt ist 

die Natur: Es gibt auf dieser Insel alles von Sanddünen im Süden, Surfstränden im Norden, Fast 2km 

hohen Bergen in der Mitte, ein inaktiver Vulkan, dschungelartige Wanderwege in Tälern... ich kann gar 

nicht alles Auflisten. Sehr zu Empfehlen der Örtliche Camino de Santiago, welcher von Maspalomas 

bis Galdár verläuft und über 3 Tage mit Übernachtung entlang der Route gut zu bewältigen ist. Aber 

auch die anderen Inseln sind interessant: Lanzarote hat die eigenartige Farbkombination schwarz-

grün, durch sein vieles Vulkangestein und die dazwischen wachsenden Pflanzen. Fuerteventura... ok 

Fuerteventua ist ziemlich trocken und trist, aber die Strände sind echt schön! Teneriffa hat ähnlich wie 

Gran Canaria sehr viel Variation, aber im Nordosten tolle Berg- und Waldgebiete und natürlich 

Spaniens höchsten Berg, den Teide, im Zentrum der Insel. La Gomera ist sehr naturbelassen und eine

sehr schöne Insel zum Erkunden, und recht gering besiedelt. Auf La Palma, El Hierro und La Graciosa 

war ich leider noch nicht.Kulinarisch gibt es auf den Kanaren nicht so viel besonderes. Es gibt sehr 

viele Gerichte mit Fleisch, viel mit Kartoffeln, überraschend wenig mit Fisch. Vegeratische Freunde 

hatten es oft schwer, auswärts interessante Optionen zu finden, Veganer erst recht. Das soll nicht 

heißen, dass die Gerichte schlecht sind, es ist lediglich nicht allzuviel verschiedenes. Ich persönlich 

bin großer Fan von "Ropa Vieja", am besten im Menu del Dia bei Los Rosales e Hijos in Las Palmas. 

Geld abheben kostet stets Gebühren und man kann nahezu überall (in 5 Monaten ging es vielleicht 3x 

nicht) mit der Karte zahlen, daher bin ich schnell zum mobilen Bezahlen mittels Handy übergegangen. 

An Aktivitäten ist natürlich Surfen ganz oben, je nachdem wo man in LPGC wohnt hat man es nur 

wenige Minuten bis zum Surfstrand La Cicer. Aber auch Tauchen/Schnorcheln sind sehr 

empfehlenswert, da man an einigen felsigen Küstenecken unglaublich viel Leben im Meer beobachten

kann. Vorsicht nur vor den gelegentlichen Seeigeln! Aber gerade Wandern ist hier besonders toll, da 

man verschiedenste Natur und unglaublichte Aussichten bewundern kann.Ansonsten gibt es natürlich 

Partys zuhauf, sowie Tanzkurse für z.B. Salsa und Bachata. Ich empfehle auf jeden Fall, keine 30 

Credit Points zu belegen, damit man auch noch genug Freizeit hat um all diese Dinge nutzen zu 

können.

9. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien, finanzielle Unterstützung der Ga-

steinrichtung)



Die Mieten vor Ort sind sehr billig, bei den meisten Leuten waren sie um die 330€, aber von 250 bis 

500 war alles dabei. Wenn man in den richtigen Supermärkten einkauft (z.B. Mercadona) sind die 

Kosten für Lebensmittel etwa mit denen in Deutschland vergleichbar. Einzelne Produkte sind teurer, 

andere dafür billiger, alles in allem ist es kein nennenswerter Unterschied (Stand 22/23). Auswärts 

Essen & Trinken ist deutlich günstiger als in Deutschland. Tendenziell würde ich sagen, dass man für 

deutlich weniger in Las Palmas leben kann, als mit einem vergleichbaren Lebensstil in 

Nürnberg/Erlangen. Jedoch wird man auf Grund der Gegebenheiten des Erasmus-Semesters einfach 

viel mehr Aktivitäten durchführen und daher seine Ausgaben entsprechend erhöhen. Ich habe bei 

meinem Aufenthalt ohne Rücksicht auf Finanzen (habe entsprechend angespart gehabt) einfach alles 

mitgenommen was es gab, und damit pro Monat ca. 1000-1250€ ausgegeben, aber dies schließt viele 

Reisen auf der Insel sowie auf andere Inseln, nach Marokko und nach Valencia ein, welche 

entsprechend zu Buche geschlagen haben. Es ist definitiv auch möglich, mit viel weniger 

auszukommen.

10.Fazit (beste und schlechteste Erfahrung)

Mein Fazit ist: Gran Canaria ist eine wunderbare Insel und ich kann jedem ans Herz legen, dort die 

Natur im Landesinneren zu erkunden. Die anderen kanarischen Inseln sind ebenfalls sehr schön, aber

GC hat es mir doch am meisten angetan. Meine beste Erfahrung sind zwei Dinge: Einerseits die vielen

netten Leute, die ich dort kennengelernt habe und mit einigen von denen ich auch jetzt noch viel 

Kontakt habe, und die Natur der Insel. Nichts schlägt die Sicht vom Pico de las Nieves über die 

Wolken und das Meer bis rüber auf den Teide von Teneriffa, den Sonnenuntergang beim Roque Nublo 

oder das Übernachten auf einem abgelegenen Strand. Als schlechteste Erfahrung muss ich leider 

ganz klar die Uni selbst nennen. Mit einer total chaotischen Organisation und einem eher 

unzureichenden Fächerangebot habe ich dort meine Universitätslaufbahn nicht voranbringen können, 

da ich mich schlussendlich dank der schlechten Ergebnisse dagegen entschieden habe, irgendetwas 

anzurechnen.Aber! Wenn euch das egal ist, und ihr mit einem Nullsemester zufrieden seid, dann kann 

man auf Gran Canaria wirklich tolle Erfahrungen fürs Leben machen. Das Leben auf einer Insel, die 

andere Sprache (In Las Palmas sprechen nicht viele Leute Englisch, ihr MÜSST also Spanisch 

lernen!), die vielen netten Leute sowohl unter den Erasmus-Stunden als auch den Leuten vor Ort und 

schlussendlich die unglaublichen Möglichkeiten, die Inseln und ihre Natur zu erkunden, sind eine 

wirkliche Bereichung fürs Leben. Ich werde mit Sicherheit wieder zurückkommen, sobald ich mit dem 

Master fertig bin.Nur noch einmal die Warnung wiederholt: Man sollte wirklich zumindest etwas 

Spanisch können. Am besten B1 oder besser. Ohne diese Grundlagen ist es viel schwieriger, darauf 

aufzubauen. So können die Leute, die dort kaum Spanisch konnten, jetzt auch kaum mehr, diese aber,

die mit Vorkenntnissen hin sind, konnten ihre Sprachfähigkeiten deutlich ausbauen.

11.Wichtige Ansprechpartner und Links



ESN Las Palmas:https://www.instagram.com/esn_laspalmas/Einfach eine Direktnachricht schicken, 

die können euch zu Whatsappgruppen usw. hinzufügen.ULPGC 

Incoming:https://internacional.ulpgc.es/en/movilidad-incoming/estudiantes-incoming/study-at-the-

ulpgc-incoming/exchange-students/Offizielle InfosFacebook-Gruppe zu 

Wohnungenhttps://www.facebook.com/groups/erasmus.accommodationEs gibt auch jedes Jahr neue 

Gruppen, da muss man einfach nach Erasmus Las Palmas suchen. :)

12.Nur Erasmus-Aufenhalte: Für diejenigen Studierenden, die eine Sonderförderung 

erhalten haben: Bitte stellen Sie kurz dar, wie Sie Ihren Aufenthalt in dieser Hin-

sicht erlebt haben.


